
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1929

283 (4.12.1929) Badischer Zentralanzeiger für Beamte Nr. 49



Badischer gentralanzeiger für Beamte
Anzeigeblatt für die sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnisse der Beamten / Beilage zur Karlsruher Zeitung . Badischer Staatsanzeiger

Organ verschiedener Beamtenvereinigungen
A!r. 49 Bezugi Srlcheinl iefcen Mittwoch unb kann cinjela für 10 A- ichspsennig füc jed»-ÄluSgad«, monatlich !ür 60 Teichspsenniz zuzüglich Porto vom D-rlage

Karlsruh - , Karl-Friedrich-Straß - 14. de,»gen werden. 4. Dezember 1929 .

Aufstieg nach dem Aeistungs -
oder DLenstalterprinzip ?

n
' Die Meinungen , ob der Aufstieg in den Beamtenstellen der der-
schiedenen Laufbahnen nach dem Leistungs - Uder Dienstalters -
prinzip erfolgen solle , gingen lange Zeit auseinander ; sie haben
auch heute noch nicht zu einer absolut geltenden Entscheidung ge-
fuhrt . Dagegen kann man feststellen , daß die Anschauungen
über die Berechtigung der einen oder anderen Auffassung sich in
der Nachkriegszeit wesentlich schärfer herausgearbeitet haben , um
gleichzeitig auf beiden Seiten auch die Schattenseiten jeder Theorie
erkennen zu. lassen.

Beim Tienstaltersprinzip rückt der Beamte — abgesehen von
"

gröberen Hemmungen wegen Disziplinarstrafen — nach Ablauf
einer festgesetzten Zeit und nach Matzgabe der verfügbaren und
frei werdenden Stellen in die Beförderungsstelle seiner Laufbahn ein.
Durch jüngere Beamte gleichen Ranges wegen ihrer besonderen
Leistungen überholt zu werden, gilt hier als ausgeschlossen. Die
Aufrückungsmöglichkeit besteht demnach in der Hauptsache darin ,
innerhalb eines ziemlich starren Systems von Stellen , ohne eigenes
Zutun den Zeitpunkt der Beförderung herankommen zu sehen,
also nach Erreichung eines gewissen Dienstalters die Beförderunzs -
reife zu erlangen . Man spricht bei diesem System , etwas drastisch
ausgedrückt , von der „Ochsentour " .

£ Die Verfechter des Dienstaltersprinzips weisen zu seinen Gun -
sten insbesondere auf die in Jahrzehnten gewonnene Erfahrung
hin, die der nach ihrem System BefZrderte gegenüber dem jün -
,geren Beamten voraushabe , und die der Staatsverwaltung in der
Dienstabwicklung zugute komme. Auch wirke die Beförderung
nach dem Dienstalter einem Strebertum entgegen , das immer un -
gesund sei und den Arbeitsfrieden in den beteiligten Beamten -
kreisen störe.

- Auf der anderen Seite hören wir von den Anhängern des Lei-
stungsprinzips , für den Aufstieg in höher besoldete Gruppen mutz-
ten die Leistungen des Beamten den Hauptausschlag geben. Gerade
diese Forderung bilde den notwendigen Anreiz für gesundes Stre¬
ben, für Fleiß und Strebsamkeit , während die Dienstaltersbeför -
derung zu einer öden Gleichmacherei führe und den Eifer zu
Höchstleistungen ertöte . Auch sei nicht zu bestreiten, datz bei
jenem System oft ungeeignete Kräfte in wichtigen Stellen blei -
ben , und datz es deshalb für höher strebende und wirtschaftlich
wertvolle Kräfte unmöglich sei, weiterzukommen . Dem Einwand
wegen der grötzeren Diensterfahrenheit begegnen die auf dem Bo-
den des Leistungsprinzips Stehenden mit dem Hinweis , Wissen,
Fleitz und Eifer könnten manchmal auch Erfahrungen ausgleichen .
Den Aufstieg nach den Leistungen zu verlangen , besage nichts an -
deres, als datz die Verfechter dieses Prinzips sich dagegen sträub -
ten , weiter die ausgetretenen Bahnen des Beamtendienftalters zu
tyandern . zumal in Verfolg dieses Weges Qualitätsarbeit nicht
genügend berücksichtigt werden könne.

I In der Praxis hat sich seither gezeigt, datz dem Leistungsprinzip
in neuerer Zeit etwas größere Wertung zuteil wurde gegenüber
den Verhältnissen der Vorkriegszeit , während gleichzeitig darauf
Bedacht genommen wird, in Anwendung dieses Verfahrens jede
irgendwie als Unrecht zu empfindende Bevorzugung zu vermei -
den . Im allgemeinen wird sich die Heraushebung und Beförde -
rang von Beamten außer der Reihe immer als etwas Besonderes ,
die Ausnahme Bildendes erweisen und in seiner Möglichkeit schon
anspornend auf die Beamten nach der Richtung einwirken , durch
allseitigen Diensteifer und - interesse die öftere Übergehung von

- Beamten derselben Laufbahn auszuschließen und dadurch die
Aufrückung nach dem Dienstalter in ihre Rechte eintreten zu lassen.
Das Leistungsprinzip sozusagen in Reinkultur zu pflegen, allein

;ben Grad der Leistungen ausschlaggebend sein zu lassen, darauf
!haben sich die Verwaltungen bisher nicht festgelegt. Eine Annähe -
rung an das Bestreben , höhere Leistungen besser zu bewerten , liegt
in dem sogenanten Stellenprinzip , der Schaffung bestimmter
Dienstposten, die nach ihren Aufgaben eine höherwertige Besol-
dung rechtfertigen, wie dies in den Besoldungsordnungen und
Dienstplänen der verschiedenen Länder und Behörden im letzten

| !Jahrzehnt wahrzunehmen gewesen ist.
Eine in ähnlichem Sinn wirkende Aufteilung der Beamtenstel -

len nach besonderen Schlüsselzahlen ist lange Zeit auch in Baden
gang und gäbe gewesen, nach der ganze Beamtengruppen in be-
stimmten Besoldungsabteilungen gestaffelt waren , ein Verfahren ,
das wegen seiner Beengtheit durch haushaltrechtliche Bestimmun -
gen zur Berücksichtigung aller Leistungsfähigen aber auch nicht der-
helfen konnte, am wenigsten in Zeiten des Personalabbaues und
der sonst gebotenen Einschränkung in der Anforderung von Be-
amtenstellen . So wird also eine . vernünftige Mischung der ge-
kennzeichneten RachfriegSsysteme praktisch als goldener Mittelweg
am ehesten den verschiedenen Anschauungen gerecht werden .

Höhere Postlaufbahn
Nach einer Mitteilung der ' Personalabteilung des Reich?-

Postministeriums ist die seit 1922 bestandene Sperre der Lauf -
bahnen des höheren Postverwaltungsdienstes und des höheren
technischen (telegraphentechnischen und maschinentechnischen )
Dienstes der Deutschen Reichspost seit 1928 zwar wieder auf -
gehoben , jedoch kann jährlich nur eine sehr beschränkte Anzahl
von Bewerbern eingestellt werden . Im Jahre 1928 wurden
insgesamt 12 Assessoren für den höheren Postverwaltungsdienst
und 16 Diplomingenieure für den höheren technischen Dienst
angenommen .

Die Zahl der jährlich durch den Reichspostminister einzu -
stellenden Assessoren und Diplomingenieure ist grundsätzlich von
der Genehmigung des Reichsfinanzministeriums sowie des
zuständigen Reichstagsausschusses abhängig . Für das Jahr
1929 sind Bewerber noch nicht eingestellt worden , da die Ver -
Handlungen über deren Zahl noch schweben und erst in den
nächsten Wochen zum Abschluß gelangen dürften . Das Reichs -
Postministerium macht ausdrücklich darauf aufmerksam , datz
nur „Oualitätsbewerber " Aussicht auf Einstellung haben .

Assessoren lGerichts - oder Regierungsassessoren , Rechts -
anwälte , die in den höheren Postverwaltungsdienst (Referen -
dare werden hierfür nicht mehr angenommen ) eintreten wollen ,

j dürfen das 28. Lebensjahr nicht überschritten und müssen so-
Wohl die Referendar - als auch die Gerichts - (Regierungs - )
Assessorenprüfung , und zwar ohne Wiederholung , bestanden
haben , Bewerber mit guten Leistungen in den Prüfungs - und
Führungszeugnissen sowie mit besonderen volkswirtschaftlichen ,
verkehrswirtschaftlichen , sozialpolitischen und fremdsprachlichen
Kenntnissen werden bevorzugt . Zwischen der Ablegung der
Gerichts - bzw . Regierungsassessorenprüfung und der Einberu -
fung zur Deutschen Reichspost soll im allgemeinen nicht mehr
als ein Jahr vorliegen .

Mungplan und Reichsbahn
Am 1 Dezember 1929 tagte in yffenburg die Landesversamm¬

lung Briden des Reichsbundes Deutscher Reichsbahnbeamten des
mittleren nichttechnischen Dienstes . Die Versammlung war aus
allen Landesteilen stark besucht . Der Landesvorsitzende, . Reichs-
bahnobersekretür Harter , Heidelberg, Mitglied des Haupcheamten -
-rates der Deutschen ReichsbaPl -Gesellfchast in Berlin , gab in drei-
stündigen Ausführungen einen umfassenden Bericht über die
augenblickliche politische , wirtschaftliche und finanzielle Lage der
Reichsbahn , unter besonderer Hervorhebung der schwierigen Per -
sonalverhältnisse . Der Referent schilderte die einzelnen Phasen
der Verhandlungen des Organisationskomitees C in Paris , die in-
zwischen zu einem vorläufigen Ergebnis und zur Ausarbeitung
eines Gesetzentwurfes über die Neugestaltung der Rechts- und
Verwaltungsform der Deutschen Reichsbahn geführt haben . Es sei
tief bedauerlich, datz es bisher nicht gelang, die stark Privatwirt -
schaftliche Gesellschaftsform der Reichsbahn zu beseitigen und sie
im Rahmen der Ausführungsgesetze zum Ioungplan wieder in die
Verfügungsgewalt des Reichstags und der Reichsregierung zurück-
zugeben .

Der Vortrag fand stürmischen Beifall und dankbare Würdigung
durch alle Delegierten .

Als einmütige Willensmeinung der Versammlung wurde nach-
folgende Entschließung angenommen :

„Die am 1 . Dezember 1929 in Offenburg tagende Landesver -
sammlung des Reichsbundes Deutscher Reichsbahnbeamten des
initiieren nichttechnischen Dienstes beschäftigte sich eingehend mit
der durch den Ioungplan bedingten Umgestaltung der Reichsbahn .
Von der Tatsache ausgehend , datz die Reichsbahn den weitaus
wertvollsten Teil des öffentlichen Volksvermögens bildet, deren
Bewirtschaftung und gedeihliche Fortentwicklung eine Frage von
größter Bedeutung für Volk und Staat ist, verlangt die Landes -
Versammlung im Rahmen der . zu schaffenden Dounggesetze, die
Verwirklichung folgender Forderungen :

1 . Stärkung des Einflusses der Reichsregierung und des
Reichstags auf die Finanz -, Tarif - und Personalpolitik der Reichs-
bahn ;

2. restlose Einbeziehung der Reichsbahn in die Gesetzgebung des
Reiches, insbesondere in sozialer, arbeits - und beamtenrechtlicher
Hinsicht;

3. finanzielle Entlastung der Reichsbahn, entweder durch Über-
lassung der Beförderungssteuer an die Reichsbahn oder durch
Schaffung von Anleihe- und Kreditmöglichkeiten zur Bestreitung
des Aufwandes für den Anlagezuwachs .

"

Der preußische Minister des Innern
über »Beamte und Politik "

Der preutzische Minister des Innern , Grzesinfki , hielt auf
dem vom Mg . Deutschen Beamtenbund in Magdeburg veranstal¬
teten mitteldeutschen Beamtentäg einen Vortrag über das Thema
„Beamter und Republik", wozu er u . a . ausführte : Es wird >m-
mer wieder vergessen, datz erst die Republik den Beamten die
Ausübung formell schon bestehender Rechte gestattete und ihnen
neue politische Rechte gab, die ihnen der alte Obrigkeitsstaat ab-
sichtlich stets vorenthalten hatte . Die Demokratie und die Republik
haben sich zum Berufsbeamtentum bekannt, weil auch

'für den
modernen Volksstaat das vorgebildete Berufsbeamtentum unent¬
behrlich ist Allerdings ist in der demokratischen Republik von
1918 die Stellung des Beamten zum Staat nicht so primitiv wie
im Deutschland der Vorkriegszeit . Der Beamte ist heute Diener
der Gesamtheit , nicht einer Obrigkeit oder gar einer Partei . Der
Beamte ist als Organ des neuen Staates Organ des ganzen
Volkes . Das Volk hat sich diesen Staat geschaffen , und es kann
von seinen Beamten verlangen , datz sie sich im Amt und im Pri -
vatleben nicht gegen- diesen Ätaat betätigen .

Der Personalstand bei der Deutscheu Reichsbahn
Wie das amtliche Nachrichtenblatt der Deutschen Reichsbahn

mitteilt , betrug der Personalbestand im August 1929 675 680
Köpfe, außerdem 65 304 Zeit - und Hilfsarbeiter , zusammen 740 984
Köpfe. Im September betrug der Personalstand 675 530 Köpfe,
dazu 64 610 Hilfsarbeiter , zusammen 740140 Köpfe. Der Min¬
derbedarf im September gegenüber dem Vormonat ist in der
Hauptsache auf die Abgabe von Zeitarbeiiern bei der Bahnunterhal¬
tung infolge Einschränkung der Bautätigkeit zurückzuführen .

Berussbeamte bei der Reichsbahn
Präsident Dr. Sigel hat den Beamten der Reichsbahndirek -

tion Stuttgart folgendes bekanntgegeben : In der öffentlichen
Presse und in der Beamtenpresse wird in letzter Zeit wieder -
holt behauptet , die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft beabsich-
tige , den Berufsbeamten durch Angestellte zu ersetzen . Diese
Behauptungen sind unrichtig . Weder der Generaldirektor noch
die Hauptverwaltung steht solchen Gedankengängen nahe .
Beide stehen zu der früheren Erklärung , datz sie das Berufs -
beamtentum zur gedeihlichen Fortentwicklung der Reichshahn -
Gesellschaft für unbedingt nötwendig halten .

Aus Gesetzgebung und Rechtsprechung
§§ 1359 , 350, 246 StGB . Der Kirchenrechner einer badischen

katholischen Kirchengemeinde , der bis zum Inkrafttreten des
bad . KirchenvermG . v. 7 . 4 . 1927 Beamter war , bleibt es so -
lange , bis die katholische Kirche in Baden die ausschließliche
kirchliche Leitung der Verwaltung des Kirchenvermögens durch
eigene Satzung angeordnet hat .

Auch der badische katholische Kirchensteuererheber ist zur Zeit
noch Beamter .

Verliert , ein bisheriger Beamter infolge Wechsels der Gesetz-
gebung die Beamteneigenschaft , so ist das für die Beurteilung
der bis zum Augenblick des Verlustes verübten Amtsunterschla -
gung rechtlich belanglos und könnte nur Bedeutung haben für
die — zu verneinende — Frage des Fortsetzungszusammen¬
hanges zwischen der Amtsunterschlagung und einer im übrigen
in gleicher Weise weiter verübten einfachen Unterschlagung . —
RG . I . 12 . April 1929, 1 D 51/29 .

(Juristische Rundschau Nr . 13 vom l . ,3r29 .)

Deutsche Dichter in fremden Sprachen . Das deutsche Buch
findet erneut das Interesse des Auslandes . Die Deutsche
Verlags - Anstalt , Stuttgart , berichtet : Holland überseht den
Roman von W . E . Süskind „Jugend "

, Amerika bringt Josef
Winckler „Der tolle Bomberg "

. Spanien wählte Josef Breit -
bach „Rot gegen RoN , England Cecile Ines Looö „Matka
Boska " .

Gutachten des Reichssparkommissars
über die Dienstverhältnisse bei der

Deutschen Neichspost
Uber die Dienstverhältnisse bei der Deutschen Reichspost lie -

gen weitere sechs Gutachten des Reichssparkommissars vor , die
sich auf einzelne Teilgebiete ihrer Tätigkeit erstrecken.

Im großen und ganzen erscheinen die weiter erschienenen
Gutachten eine glänzende Qualifikation des Betriebes der
Deutschen Reichspost , die auch in gar keiner Weise darunter
leidet , datz vom Reichssparkommissar die verschiedensten An-
derungen „ empfohlen " oder „füc zweckmäßig gehalten " wer -
den .

„Der Postbetriebsdienst stellt sich nach den Beobachtungen
meiner Beauftragten im ganzen als ein wohlgeordneter Dienst -
zweig dar .

"

„Die Prüfung des Telegrapheilbetriebs hat gezeigt , datz der -
selbe ein wohlgeordneter Dienstzweig ist. Die von der Deut -
sehen Reichspost bisher getroffenen Maßnahmen zur Verbef -
serung des wirtschaftlichen Ergebnisses sind zweckmäßig und
erfolgreich gewesen .

"

„Die Prüfung hat gezeigt , daß der Postscheckdienst ein wohl -
^eordneter Dienstzweig ist, in dem auch die Lehren und Er -
ahrungen neuzeitlicher Arbeitstechnik weitgehend befolgt wer -

den .
"

„Das Telegraphenbauwesen ist auf gesunder Grundlage
und im richtigen Ausgleich zwischen den Forderungen des
Verkehrs und den Belangen der Wirtschaft aufgebaut .

"

„Das „ Kassen - und Rechnungswesen bietet in feiner ' Ge-
samtheit ein in sich wohlgeordnetes und geschlossenes Bild ,
das in vieler Hinsicht für die von der Reichsregierung erlas -
sene Reichskassenordnunp richtunggebend gewesen ist.

"

Nicht nur die Qualität der Arbeit ist eine gute , sondern auch
die Quantität ist den Verhältnissen angemessen . Das ist das
zusammengefaßte Urteil des Herrn Reichssparkommissar »
über das Personal der Deutschen Reichspost .

Nun zu den von dem Reichssparkommissar gemachten An -
regungen und Empfehlungen .

In dem Gutachten über den Postbetriebsdienst ist angeregt ,
im Briefabfertigungs - und Zustelldienst die Arbeitsgänge zu
verringern und zweckmäßiger zu gestalten . Hierbei wären die
Betriebsweisen und Betriebsergebnisse der Postanstalten mit -
einander zu vergleichen , um die Erfahrungen einer Stelle auch
für andere Stellen nutzbar zu machen

Es wird empfohlen , zu bestimmen , daß Sendungen , deren
Aufschrift den Vorschriften über die Bezeichnung des Empfän -
gers usw . nicht entspricht , für spätere Zustellungen und Aus -
gabezeiten zurückgestellt werden können , und datz die mit post-
ordnungsmäßiger Aufschrift versehenen Sendungen im Vor -
rang vor den Sendungen mit mangelhafter Aufschrift zu be -
handeln find .

Der weitere Ausbau des Lustpostdienstes wird für erwünscht
gehalten . Ob weitere Luftverbindungen , die ausschließlich dem
Post - und '

Güterverkehr dienen , einzurichten sein werden ,
wird von einer Prüfung des gesamten wirtschaftlichen Ergeb -
nisses der neuerdings eingerichteten derartigen Linien abhän -
gig zu machen sein .

Weitere Durchführung der Mechanisierung des Postbetrie¬
bes wird für notwendig gehalten . In geeigneten Fallen sollte
mit Teilmechanisierungen vorgegangen werden .

Es wird vorgeschlagen , im Benehmen mit der Reichszollber -
waltung auf weitere Vereinfachung des Postverzollungs -
geschästS Bedacht zu nehmen .

Selbstkostenberechnungen erscheinen , so erklärt der Reichs -
sparkommisfar , für den Pöstbetrieb wegen seiner Vielseitigkeit
besonders wichtig . Es wird begrützt , datz sich die DRP . mit
dieser Frage bereits beschäftigt . Die Einsetzung eines Fach-
ansschusses für die Frage wird angeregt .

Im Gutachten über den Telegraphenbetrieb hält der Reichs-
sparkommisfar folgende Maßnahmen für zweckmäßig:

Vermehrte Verwendung von Krafträdern für die Tele -
grammzustellung ; weitere Förderung der Telegrammzustel -
lung durch Fernsprecher ; Beseitigung der 21 -Jahr -Grenze
für die Stückentlohnung bei der Telegrammzustellung ; Anstel -
len von Versuchen mit dem Gruppengedinge in der Tele -
grammzustellung ; Prüfen der Ansätze für die Telegraphie in
der Mfolgsstatistik ; Prüfung , ob die Telegrammabrechnung
mit dem Ausland vereinfacht werden kann ; Vereinfachung des
Telegraphenapparatparkes ; möglichst baldige allgemeine Ein -
führung des Einheitsapparates .

In dem Gutachten über den Postscheckdienst ist folgendes zum
Ausdruck gebracht :

Eine Aufhebung von Postscheckämtern kommt zunächst nicht
in Betracht ; die Frage wird aber später erneut geprüft wer -
den müssen . Restlose Durchführung der Maschinenbuchung
in möglichst kurzer Frist ist zu empfehlen . Die Verwendung
von Lochkartenmaschinen bei den Postscheckämtern wird im
Auge behalten werden müssen . Es wird sür angängig gehal -
ten , den Betriebs - und Verwaltungsdienst bei den Postscheck -
ämtern noch zu vereinfachen und bei diesen Amtern Personal -
ersparnisse zu erzielen . Die Einschränkung der Nebenbetriebe
der Postscheckämter wird empfohlen .

Im Gutachten über den Telegraphenbaudienst stellt der
Reichssparkommissar folgende Zukunftsaufgaben für die
Deutsche Reichspost heraus :

Weitere Aufhebung von TBÄ . Erhöhung der Stärken der
BTr , vermehrte Zuteilung von BTr an die TOBf . Änderung
der Vorschriften für die Einrichtung von TBAbt . Grundsatz -
liche Lösung der schreibhilsensrage . Weitere Einschränkung
der Lager und Bestände bei den Baudienststellen . Weitere
Rationalisierung des inneren Dienstes . Änderung des Rech -
nungsjahres . Weitere Vereinigung von TZÄ und TBÄ .
Erweiterte Abstufung der Sommer - und Winterarbeitszeiten
für einzelne Bezirke . Änderung der Bestimmungen sür Ver -
iretuug von BTrf . Weitere Angleichung des T -Baudienstes
in beir einzelnen Teilen des Reichspostgebietes .

Im Gutachten über das Kassen - und Rechnungswesen wird
vor allen Dingen die Herbeiführung einer möglichst großen
Gleichmäßigkeit zwischen dem alten Reichspostgebiet , Bayern
und Württemberg in bezug auf Durchführung der Kassen-
und Rechnungsgeschäfte angeregt . Hierbei wird erklärt , daß
es sich nicht darum handeln könne , die Vorschriften des alte »
Reichspostgebiets einfach auf die übrigen Landesteile zu üb « -
tragen , sondern es dürfte zweckmäßig sein , das am besten Be-
währte in allen Teilen des Reichspostgebiets gleichmäßig zur
Einführung zu bringen .

" V
!i
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Eine Ätammeskunde
des Scbvvar3walbe8

Wie spannend und unterhaltend , aber auch wie beleh-
rend und Erinnerungen erweckend eine Sagensammlung
sein kann , sieht man aus der abschließenden , soeben er -
schienenen , von Dr. Johannes Künzig in Freiburg i . B .
herausgegebenen Sammlung „Schwarzwaldsagen " (Ver -
lag Eugen Tiederichs , Jena ) . Sie nennt sich im ©dr¬
ittel auch „Alemannische Stammeskunde " , da sie ein Teil
einer großen Stammeskunde aller deutschen Stämme ist,
die im Erscheinen begriffen ist . Es gibt hier kein ein¬
seitiges Liebhaberprmzip mehr-, sondern nur „Einfüh¬
lung in die Volksseele"

. Ja man könnte von der Ent¬
deckung einer solchen sprechen, die im Bauerntum wur -
zeit . Hier redet das .Volk in seiner ursprünglichen
Sprache , hier ist auch die Ausdrucksweise des Städters
noch bildhaft wie in alten Chroniken .

Zum erstenmal erscheint hier eine Znsammensassnng
der Sagen des ganzen Schwarzwaldgebietes auf wissen-
schastlich -volkskunblicher Grundlage . Keine Sage steht
niehr vereinzelt für sich . Denn es gibt hier kein Samm -
lerprinzip nach Varianten mehr , sondern einen zusam-
menhängenden Text , der in schlichtem Chronistenstil oder
mit dem Volksmunde erzählt . Die Sagenmotive sind
klar herausgestellt , spätere Zutaten weggelassen . .Das Ge-
biet umfaßt nicht nur den ganzen zu Baden und Würt -
temberg gehörigen Schwarzwald , sondern auch die Rhein -
ebene bis Karlsruhe als Vorlande . Zahlreiche Nachbil -
düngen alter Kupfer - und Holzschnitte vermitteln dem
Auge das Werden der Landschaft und der Sitten .

Die Sagen geben der Schwarzwaldlandschaft erst ihre
Seele . Sie wissen von den geheimnisvollen Kräften und
Wesen der Seen ; sie erfüllen die Wäl -der mit einem Gei -
stervolk eigenster Prägung , mit all den Erdmännle und
zumal den mannigfaltigen geisterhaften „Wible "

, die ge-
rode für die alemannisch -schwäbischen Gaue charkteristisch
sind, die als „Fronsastenwible " auch in den Dörsern ihr
gespenstisches Wesen treiben . Das Schwarzwaldhaus hat
zudem seine besonderen Hausgeister , teils freundlicher ,
teils unheimlicher Art . Und vor allem lehrt uns diese
Stammeskunde die Bewohner des Landes kennen , den
Schwarzwaldmenschen , der noch so vieles bewahrt hat
von urtümlichem Glauben , der noch vom „ Schrättele "

weiß und vielerlei Zauber , von Wiedergängern und einer
ausgebreiteten Sippe verwandter Wesen . Wir sehen '

serner das Christentum seinen Einzug halten , und zahl -
reiche Legenden zeigen , wie es hier bodenständig wird ,
wie es sich an Quellen und Felsen und Bäumen ansiedelt ;
sie zeigen ferner , mit welcher Treue der Schwarzwald -
bauer an diesen Heiligtümern hängt , die so mit seinem
Lande verwuchsen . Landschaft und Geschichte sind hier
eng verknüpft , und so ist an den geschichtlichen Sagen in
engerem Sinne neben der kultur - und wirtschaftsgeschicht -
liehen Seite (Bergbau ) vor allem auch bedeutsam der
Zug der Heimattreue , die sich in der wiederholten tap -
feren Verteidigung durch die Bauern bewährt .

So handelt es sich bei diesem Band der Deutschen Stam -
meskuude ebenso wie bei ihren anderen Bänden nicht um
das Gestern , sondern um das Morgen , also nicht um Er -
kundung des Vergangenen als Wissen , sondern um Er -
Neuerung schöpferischer Kräfte durch Bindung in Blut
und Boden . Wieder lebeidig werden können diese Sagen
nur dadurch in uns heM , daß wir fühlen , wie die gei-
stige Entwicklung unseres Volksdenkens im Laufes der
Jahrhunderte sich ausprägte . Hier formt sich in orga -
nischer Gliederung ein Bild dieses alemannischen Stam -
mesgebietes , nicht in abstrakter Beschreibung und Um -
schreibung , sondern sinnenhaft , anschaulich , von höchster
Lebendigkeit , aus dem Geist des Volkes selbst geboren .
Im Leben und Kampf mit der Natur empfing der Men -
schengeist die Sage . Sie ist nicht bloß Denken und An -
schauen, sie ist auch Tun und Leiden .

Die Besucher des Schwarzwaldes vergessen über Natur -

genuß und Sport nur zu leicht die Seelenkunde dieser
Landschaft und ihre Bewohner . Daher wird dieses Buch
für viele wie eine Entdeckung sein.

Wir geben im folgenden und in der demnächst erschei-
.-»enden Beilage für badische Kultur und ' Geschichte Pro -
den aus dem schönen Buche wieder :

Ter wilde Jäger

In dem Dorfe Baiersbronn , im Murgtals , liegt ein
sehr alter Hof , der heißt von einem früheren Besitzer
namens Martin noch immer der „Martinshof

" . Dieser
Hof soll zu dem ehemaligen Kloster gehört haben . Im
untern Stock des Hauses befindet sich ein Gewölbe , durch
das nahm um Weihnachten regelmäßig das Mutesheer mit
Hundegebell und gewaltigem Getöse seinen Weg . Sobald
'der Hausknecht es kommen hörte , mußte er nur schnell
die Tür und Klappe des Gewölbes öffnen , dann fuhr es .
sausend hindurch . Einmal aber verspätete sich der Knecht,
und da wurde ihm fast der halbe Finger abgeschnitten .
Eine Stimme jedoch aus dem Mutesheer rief , er solle nur
einen roten Faden um den Finger binden . Und sowie er

das getan hatte , hörte das Bluten auf , und der Finger
war wieder geheilt .

Das Mutes - oder Motesheer sind lauter böse Geister ,
die durch die Lust ziehen und Musik machen und lärmen
und schreien. Trifft dies Heer unterwegs einen , der nicht
unschuldig ist oder sich nicht durch Gebet verwahrt hat
oder gar diese Geister neckt , ben nehmen sie mit und zer -
reißen ihn . Einer aber , den man den „Ermahne ?" nennt ,
geht vorans und ruft beständig :

„Außem Weg , außem Weg !
Daß niemand was g

'scheh ! "

Eines Tages hörten viele Leute , als sie aus dem Jsfez -
heimer Feld arbeiteten , in der Lust ein Rauschen und
Rufen :

Ab Weg ,
Ab Steg ,
Der Abt von St . Blasien kommt !

Als sie hinaufblickten , sahen sie zwar nichts , erfuhren aber
später , daß gerade zu jener Zeit der Abt von St . Blasien
gestorben sei .

In früheren Jahren fuhr oft im Herbste , gleich nach der
Abendglocke, das wilde Heer über Wolfartsweier . Man
sah nichts , hörte aber Schießen , Hundegebell und Jagd -
geschrei . Vor dem Zuge her rief einer : ,, Wenn du beschä -
digt wirst , so .verbinde dich mit rohem Garne ! "

Fnüher hat man das Mutesheer auch oft in der Um -
gegend von Nagold gehört . Eine Stimme rief vor dem
Zuge her : „Außem Weg ! / Daß niemer was g 'scheh !"

Einst traf das Mutesheer auf seiner Straße einen Hand -
Werksburschen, und weil der weder auswich , noch sich mit
dem Gesicht zur Erde warf , wollte es ihn mitnehmen . Der
Handwerksburfch aber begann ein Gespäch mit dem An -
führer und wußte dem so gut zu antworten , daß er keine
Macht über ihn bekam . Dabei kam es namentlich auf ein
einziges Wort an ; das wußte der Handwerksbursch , und
sobald er 's aussprach , mußte das Heer sortziehen . Den
Inhalt des Gesprächs konnte die Erzählerin nicht mehr
angeben .

Ein Mann aus Maulburg im Wiesental hörte einst den
wilden - Jäger jagen , wie er beständig sein „ huhu !" hören
ließ . Da kam es dem Manne in den Sinn , den wilden
Jäger nachzuäffen und .auch „huhu ! " zu schreien. Plötzlich
aber warf der ihm einen Knochen zu und rief :

„ Hasch mer helfe jage ,
Muesch au helfe nage .

"

Seit der Zeit ist der Mann krank gewesen und endlich an
der Auszehrung gestorben .

Einst hörte eine Frau aus Dornhan den Buchjäger auf
einer Wiese jagen , wo der Schinder gewöhnlich die alten
Pferde absticht. Er lockte seine fünf Hunde , indem er be-
ständig rief : „Hu , deck deck deck ! Hu , deck !" ähnlich wie
die Jäger , wenn sie ein Stück Wild angeschossen haben
und die Hunde nicht da sind ; dann rufen sie : „Hu , da da
da ! Hu , da !" Als die Frau nun diesen Jagdruf vernahm ,
rief sie dem Buchjäger aus dem Fenster zu : „He , Buch-
jäger , weist : mir auch ein Stück Wildbret her !

" sie hatte
die letzten Worte noch nicht ausgesprochen , so kam auch
schon ein ganzer Pferdeschinken durchs Fenster geflogen .
Seitdem hat die Frau den Buchjäger nicht wieder um
Wildbret angesprochen .

In Leiberstung zieht der ewige Jäger über das Wirbel -
feld in der Nähe des sogenannten Bahnwaldes herab . Un -
ter Peitschenknallen und Pfeifen hörte man ihn rufen :

„ Hascht mei Hundle no nit g'sehe,
Hinte und vorne g 'schore .
Mit lappige Ohre ? "

In der Gegend von Bühl hörte man ost das wilde Heer
jagen . Unter großem Lärmen , Hundebellen , Pfeifen u id
Singen kam es von Oberbruch , von der sogenannten Sau -
weide her über das „Weiherböschel " und zog dann über
das SchMland (Schillmgsfeld ) gegen Waldstäg (Neusatz)
hin . Leute , denen das wilde Heer begegnete , vernahmen
eine wunderschöne Musik . Auch sahen sie den wilden Rei -
ter , der sie fragte : „Habt ihr das weiße Hündchen nicht
gesehen? " Andere soll er aufgefordert haben , aus dem
Wege zu gehen . ^

Im Buhwald bei Neuenbürg ist der ewige Jäger oft -
mals gesehen und gehört worden , gewöhnlich zu Fuß mit
einem Cammer , der an einem ledernen Riemen hing .
Mehrere Hunde liefen voraus und bellten , zuweilen auch
nur einer , den er an einem langen Riemen führte . Er¬
jagt auch als kopflose Gestalt auf einem weißen Schimmel
dahin und macht großen Lärm . Vom Buhwald bis Herren -
alb läßt er sich hören und namentlich in dem wilden
„Gaistals " . Ferner jagt er im Enztale auf dem Berge
Heiminhart und auf dem Eiberg (Eiachberg ) zwischen
Wildbad und Dobel , wo er die Menschen irreführt . Er
hat hier ebenfalls einen Hammer und klopft damit im
Walde , bald hier , bald dort . Dann ist er auch als „Schim -
melreiter " gesehen worden , der seinen eigenen Kopf un -
term Arme trug . — Man sagt , er habe einst im frechen

Übermut in die Sonne geschossen unb müsse deshalb um-
gehen .

In der Gegend von Calw laßt sich der wilde Jäger be-
sonders in den Adventsnächten hören , indem er beständig
Holz anschlägt . Die Forstleute tun dies sonst mit einem
Hammer , der ein bestimmtes Zeichen hat , das sie an alle
Bäume einHauen , die gefällt werden sollen . Grad so hört
man den wilden Jäger klopfen , und zwar bald hier , bald
da , in ganz entgegengesetzter Richtung , indem er blitz -
schnell von einem Punkte zum andern eilt . Auch die , welche
ihm jagen helfen , klopfen an die Bäume wie beim Holz-
anschlagen ; außerdem folgt ihm immer eine Schar bellen-
der Hunde .

In der Umgegend von Frcudcmtadt erzählt man , der
ewige Jäger habe in der Weihnacht oder Karfreitagnacht
gegen die Sonne geschossen und da sei alsbald Blut herab -
geflossen. Dies Blutv habe er in einem Tuche aufgefan -
gen und Bleikugeln damit benetzt. Mit solchen Kugeln
aber habe er alles treffen können , was . er nur habe errei -
chen wollen . Seien die Kugeln verschossen gewesen , so habe
er einen frischen Schuß gegen die Sonne getan . Dasür
muß er nun jagen und zieht mit Hundegebell und Jagd -
getöse in der ganzen Welt umher .

Vor einigen hundert ' Jahren war ein Freiherr von
Hapsbe -rg Landvogt in der Herrschaft Badenweiler . Er
half dem Markgrafen dort das Luthertum einführen und
war dabei so eifrig , daß er in der Müllheimer Kirche sich
mit aus den Chor stellte und den neuen Gesang leiten half .
In seinem Amt war er hart und erlaubte sich manche Ge-
walttat .

Eine große Bedrückung der Leute entstand aus des
Hapspergers unmäßiger Jagdliebe . Selbst aus der Pre -
digt ließ er die Leute zum Treiben holen und verfolgte
das Wild bis in die Fruchtfelder , sadaß die Ernte größten -
teils zugrunde ging . Einmal ritt er noch in den Wald "des

- Jnnerbergs auf die Jagd , als seine Frau schon Geburts -
wehen empfand ; bald aber wurde er nach Hause gerufen ,
weil sie und ihr neugeborenes Kind am Sterben seien.
Da sprengte er in solcher Hast zurück, daß er bei dem Ju -
dengalgen mit dem Pferd stürzte und den Hals brach. In
der Kirche zu Müllheim ward er mit seiner Frau und dem
Kind beigesetzt. Aus der einen Hälfte des Grabdenkmals
ist er im Harnisch , und auf der andern sie mit dem Toten -
köpf des Kindes in den Händen ausgehauen . Wie der
Freiherr dort abgebildet ist , so zeigt sich in manchen Nach-
ten sein Geist auf dem Chor oder in Begleitung eines
schneeweißen Hundes außen bei der Kirche . Daß er in
Müllheim begraben liegt , gilt für dessen Wahrzeichen .

Gewöhnlich erscheint er als .Jäger mit bellenden Hun¬
den . So fährt er besonders nachts durch die Lüfte und ist
allenkhalben unter dem Namen des wilden Jägers be -
kannt . An dem Jnnerberg und dem Judengalgeu erscheint
und tobt er am meisten . Auch das Wiesental wird häusig
von ihm besucht. Einmal soll er am Tage unsichtbar durch
den Wald bei Hägelberg gezogen sein . Dabei begegnete er
einem Bauern und rief ih« an , er solle ausweichen . Wie
er nicht gleich gehorchte , warf er ihn vom Wagen hinun -
ter . Ein anderes Mal hörten zwei BnrscheU , als sie in der
Nacht bei dem Röttler Schloß aus dem Walde kamen ,
ferne in der Luft des Hapsbergers Geschrei . Spottend
ahmten sie es nach, gerieten aber in große Angfi als das
Getöse schnell immer mehr sich näherte . Mit knapper Not
flüchteten sie noch in das Röttler Pfarrhaus . Kaum waren
sie im Hausflur , da polterte von außen ein ganzer Arm
voll Knochen an die Türe , und eine Stimme rief :

„Habt ihr mir helfen jagen .
So helft mir jetzt auch nagen !"

In Feldberg bei Müllheim wird der Hapspurger öfters
des Nachts gesehen , wie er ohne Kopf auf einem Schim -
mel gegen das Dorf reitet . Dabei ruft er : „ Hndala he, da
— da , meine Hundes " Wenn er im Frühjahr an den
Weinbergen vorbeireitet , erfrieren die Reben .

Das Mnusicr in Reichenau
Im Münster auf der Insel Reichenau find die durch den

Krieg unterbrochenen Wiederherstellungsarbeiten im In -
nern wieder aufgenommen worden . Der die Raumwirkung
störende Emporeneinbau des 19. Jahrhunderts im Westquer -
schiff ist entfernt worden . Die Orgel wurde an ihren früheren
Platz auf der Empore im Ostquerschifs verbracht und neu in -
stand gesetzt. Die zu dieser Empore führende Treppe wurde
lungedreht , um eine günstigere Verbindung zwischen Kirchen -
schiff , Empore und Pfarrhaus zu erzielen und dem unter der
Empore liegenden Ouerschifssteil besseres Licht zu verschaffen .
Im Westquerschiff wird auch der für die Entwicklungsgeschichte
des Altars bemerkenswerte Markusaltar , ein sogenannter
Kastenaltar , aus dem 15. Jahrhundert wieder aufgestellt rver =
den .

Die Arbeiten boten Gelegenheit , den Boden des Westbaues
nach Resten früherer Bautätigkeit zu untersuchen . Bis -
her find neben ausgedehnten Mauerzügen die Fundamente
des spätmittelalterlichen Markusaltars zutage getreten . Der
bemerkenswerteste Fund ist ein hochaltertümliches Grab , das
unter den Fundamenten des Mariusaltars in der Mitte der
Vierung liegt und nach einer Benennung d«s Chronisten ,
Gallus Oehem , als Grab des Abtes Berno , gestorben 1048,
angesprochen werden mutz . Es wird imrch einen Sachverstän¬
digen untersucht werden .



Bs ^cMeclier Teil
Die Tuberkulosetürsorge in Baden

Dem Tätigkeitsbericht des « adischc » Landesverbandes zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose für das Jahr 1928 entnehmen wir die
folgenden Ausführungen :

In Baden befinden sich 46 Tuberlulofefürforgestellen , wovon 40
Mit Fachärzten besetzt sind. Von 63 Tubertuloseausschüssen wur -
den 4055 Antrage auf Beihilfen zu Heilverfahren . Krankenhaus .
Behandlungen, samerungsmatznahmen und Unterstützungen einge-
reicht. 2589 Personen (Kranke und Gefährdete ) wurden in 19
Heilstätten u . dg !, untergebracht .

Die Gesamtausgaben bcliefcn sich auf 766 040 Reichsmark . Die
Ausgaben wurden gedeckt durch Beiträge des Staates , der Landes -
Versicherungsanstalt Baden , der Reichsversicherungsanstalt für An-
gestellte, der Mitglieder , durch Kostenzuschüsse zu den Heilverfah-
ren , Geschenke , Zinsen usw . Dank der rührigen Tätigkeit des
Landesverbandes ist die Tuberkulosesterblichkeit in Baden ganz er»
heblich zurückgegangen.

Es starben von 10000 Lebenden :
1913

1 . allgemeine Sterblichkeit 151,3
2. an Tuberkulose aller Formen 18,3

! 3. an Lungentuberkulose 14,4
Mit der Einführung der sozialen Gesetzgebung und der damit

verbundenen Errichtung der Krankenkassen und der Landesversiche-
rungsanstalten zu Beginn der 90er Jahren des vorigen Jahr -
Hunderts beginnt der Rückgang der Tuberkulose .

Im Jahre 1899 (also bereits vor 30 Jahren ) hat der Badische

frauenverein
auf Anordnung seiner Protektorin , Großherzogin

uise, die Bekämpfung der Tuberkulose in sein Tätigkeitsgebiet ein-

bezogen und bis zum Beginn des Weltkrieges große Erfolge er-

zielt. Im Oktober 1919 wurde die Bekämpfung der Tuberkulose
auf eine breitere Basis gestellt und hierfür ein besonderer Ver¬
ein gebildet, welcher alle auf diesem Gebiete tätigen Behörden
und Organisationen in sich vereinigt . Gleichzeitig wurde in der
Person des Professors Or. Berghaus ein hauptamtlich tätiger Ge-

schäftsführer gewonnen . Während dessen nunmehr lOjähriger , her-

vorragender und unermüdlicher Tätigkeit hat die Bekämpfung der

Tuberkulose in Baden den oben geschilderten Umfang angenom -

men und die äußerst günstigen Erfolge gezeitigt, wodurch die ba-

difche Organisation als bahnbrechend und vorbildlich für ganz
Deutschland geworden ist.

1928
117,7

9,9
7,8.

Aus dem Landtag
Die geplante Neuregelung der Tabaksteuer

Von sämtlichen der Landwirtschaft angehörigen Abgeordneten des

Badischen Landtags , mit Ausnahme der der Nationalsozialistischen
Partei , wurde im Badischen Landtag folgend^ Förmliche Anfrage
eingebracht :

„1 . Ist der badischen Regierung bekannt , daß zur Zeit im

Reichsfinanzministerium Verhandlungen über die Neuregelung der

Tabaksteuer in Verfolg der angekündigten Reichsfinanzreform statt -

finden , die sich in ihrer Auswirkung auch auf den Jnlandstabakbau
erstrecken sollen ?

2. Ist der badischen Regierung insbesondere bekannt, daß in-

Holge dieser Verhandlungen Tabakhandel und Jnlandstabak verar -

Leitende Industrie mit dem Tag des Bekanntwerdens der neuen

Steuerpläne des Reichsfinanzministeriums den bisherigen Einkauf
von Jniandstabaken der Ernte 1929 schlagartig einstellten ?

' 3. Was gedenkt die badische Regierung zur Behebung der dadurch
v̂erursachten unverschuldeten Notlage der badischen Pflanzerfchaft

zu tun ? "

Der Fünfuhrladenschlutz am Weihnachtstag . In seiner ersten

Sitzung der neuen Landtagsperiode beriet der Rechtspflegeausschuß ,

nachdem er eine größere Reihe von Referaten verteilt hatte , einen

sozialdemokratischen Antrag , worin die Regierung ersucht wird , im

der Reichsregierung und im Reichsrat darauf hinzuwirken , daß noch

In diesem Jahre durch reichsgesetzliche Maßnahmen der FÄnfuhr -

wdenschluß am Weihnachtstag für alle Ladengeschäfte durchgeführt
wird . Die Abstimmung ergab die Annahme des Antrages mit

allen Stimmen bei einer Stimmenthaltung .
Im Anschluß daran wurde ein Antrag der W,rtschafts - und

Bauernpartei behandelt, der ein Reichsmilchgesetz mit der Bestim¬

mung verlangt , daß vom Ausland nur pasteurisierte Milch ein-

geführt werden darf . Hierdurch soll die Einführung von Seuchen

verhindert werden . Der Berichterstatter vertrat die Ansicht, daß

die geltenden Handelsverträge eine Regelung im Sinne des An-

träges nickt gestatten . Die Abstimmung wurde auf Wunsch der

Antragsteller vertagt , weil diese notwendige Änderungen im An-

trage vornehmen machten.

Gemeinderundsckau
Bürgermeisterwahlen . Zum Bürgermeister von Dittishau -

scn (Amt Neustadt ) wurde der bisherige Bürgermeister Ha -

senfratz gewählt . Er erhielt 158 Stimmen , die Kandidaten

Franz Hilpert 50 und Josef Schelling 5 Stimmen Beim

zweiten Wahlgang der Bürgermeisterwahl in Gorwihl ><Imt

Waldshut ) erhielt Kaufmann Franz Mütter 320 stimmen ,

während der bisherige Bürgermeister F . W . Kaiser nur 165

Stimmen auf sich vereinigen konnte . — In Oberschwarzach

(Amt Mosbach ) wurde der bisherige Bürgermeister Berg m,t

82 Stimmen auf weitere 9 Jahre wiedergewählt . — In Rohr -

dorf (Amt Meßkirch ) hat Bürgermeister Mathä Stark fein

Amt niedergelegt . — In Oberwolfach wurde bei der zwenen

Bürgermeisterwahl folgende Stimmen abgegeben : Raimund

Bächle , Ratschreiber , 487 Stimmen , Mathäus Feger . Tacher -

bauer , 423 , Richard Echle , Baiermüller , 77 . Die Wahl ist

also wieder resultatlos verlaufen . Von 1086 Wahlberechtigten
haben 987 (90 Proz .) abgestimmt .

50 Jahre im Gemeindedienst . Am Sonntag feierte die « ladt -

gemeinde Kenzingen das 50jährige Dienstjubiläum ihres ^ ur -

germeisters Josef Baptist , der am 1 . Lktober 1879 in die

Dienste der Stadt als Ratsschreiber trat und später als « par -

kassenverwalter tätig war , bis er 1910 zum Stadtoberhaupr ge-

wählt und daraufhin zweimal , nämlich 1919 und 1928 einstim -

mig wiedergewählt wurde . Mit der Feier war gleichzeitig ue

des 70. Geburtstages des Jubilars und die feierliche Überreif
chung des Ehrenbürgerbriefs verbunden . Eine große Unzahl

von Festgästen , darunter der Landeskommissär Schwörer , und

der Vorsitzende des Kreises Freiburg , Rechtsanwalt Dr. » opf ,

waren erschienen . In einer Glückwuuschansprache uberreichte

der Landeskommissär ein Handschreiben des Ministers des ^ n -

nern .
Zum Bibertalbahnprojekt , das feine Interessenten in Vil -

lingen -Donaueschingen und Umgebung hat , hat der Stadtrat

Engen in einer kürzlich stattgehabten Sitzung stelliuig genom -

men . Er ist für Ablehnung dieses Projettes und halt am

Hegaubahnprojekt Hattingen -Engen -Schaffhausen fest.

„Buchen (Odenwald ) " . Der Stadtrat des als Luftkurort
bekannten , im badischen Odenwald gelegenen und von Seckach
(Linie Heidelberg - Würzburg ) mit der nach Miltenberg führen ,
den Seitenbahn in kürzester Zeit erreichbaren Talstädtchens
Buchen hat beschloffen, die Änderung der Ortsbezeichnung
„Buchen ( Baden )

" in „Buchen (Odenwald )" zu beantragen .

Äus der Landeshauptstadt
Die Erweiterungsbauten auf Rappenwört . Die Erweite »

rung des Schwimmbeckens im Karlsruher Rheinstrandbad
Rappenwört geht der Vollendung entgegen . Der neue Strand
hat einen Neigungswinkel von 1 : 20, d. h . man kann etwa
30 Meter weit ins Schwimmbecken laufen , ehe man auf eine
Waffertiefe von 1 .50 Meter kommt . Für Nichtschwimmer ist
daher die zur Verfügung stehende Wafferfläche ganz bedeutend
vergrößert . Die Fußwege sind zum größten Teil schon mit
fester Decke versehen , so daß man im nächsten Jahre bequem
auch ohne Schuhwerk spazieren gehen kann . In Arbeit sitid
noch die Ringtennisplätze und Lawntennisplätze . Der neu
angelegte Sportplatz , welcher Raum für etwa 10 000 Zuschauer
bietet , steht ebenfalls vor seiner Fertigstellung . Der in der
Mitte des Rheindammes vorgesehene 26 Meter hohe Flaggen »
mast , von Architekt Kiefer konstruiert , wird ebenfalls in nach-
ster Zeit erstellt werden . Ali diesem Flaggenmast werden an
besonderen Tagen die Freundschaftsflaggen sämtlicher hiesiger
Sportvereine sowie die Handelsflaggen der hiesigen Schiff -
fahrtsgefellfchaften zu sehen sein . Das Rheinstrandbad ein -
schließlich der Wirkschaft sind den ganzen Tag geöffnet , so daß
' etzt die Möglichkeit gegeben ist, in aller Ruhe die großzügige

nlage zu besichtigen .

Die Kunstausstellung bei Büchle bildet eine Ergänzung der
Weihnachtsausstellung badischer Künstler im Karlsruher Kunst -
verein . In sympathischem und treuem Gedenken sind auch
einige Bilder der verstorbenen Professoren H. von Volkmariii ,
Friedr . Kallmorgen und Friedr . Fehr übernommen . Die „alte
Akademie " bzw . die Kunstgewerbeschule sind sehr vorteilhaft
durch die in ungebrochenem Schaffen sich auszeichnenden Pro -
fessoren Bergmann , Ludwig Dill und H. Göhler vertreten .
Von den „freien " Malern haben neben den schon jüngst er -
wähnten Prof . Nagel , Hempfing , Luntz , Amtsbühler und Karl
Wagner schöne Proben und künstlerische Gaben bereitgestellt :
Böhme eine Capreser Felspartie , Dussault Hochwasser und
Sommertag , Riedel zwei Landschaften von Rhein und Donau ,
Karl Walter und Aug . Lemmer gehen nach Italien , Fikentfcher
stellt lebendig und in bekannter Sicherheit erfaßt Hirsche auf
den Kaltenbronn , die heimatlichen Gefilde pflegen Cäcilie Im -
graben und Maier - Pfau (Odenwald bzw . Rüppurr ) .

Colosseumtheater . Um allen Gerüchten entgegenzutreten ,
teilt uns die Direktion mit , daß Mme . Bella Siris , die be-
rühmte Tänzerin , das derzeitige Programm nicht allein be-
streitet . Sie tritt im Rahmen eines erstklassigen Weltstadt -
Variete -Programms auf .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte ,
Kartsruhe . Die Intensität der großen nordatlantischen Dcpres -
sion ist etwas herabgemindert , nachdem sie in der Nacht vom
Sonntag zum Montag ein Maximum mit Drucken unter 700
Millimetern in ihren Kernen erreichte . Sie beherrscht jedoch
fast den ganzen Nordatlantik . Ihre Vorderfeite führt noch
immer neue Warmluftmassen aus niederen Breiten heran , die
Europas Witterung bis nach Polen hin bestimmen . Die küh-
lere Luft , die hinter der Depression auf dem Atlantik nach Sü -
den vorgestoßen ist, dürfte erst in einiger Zeit für unsere Wit -
terung Bedeutung erlangen . Zunächst wird uns noch die milde
Strömung beherrschen . Wetteraussichten : Weiterhin mild bei
südwestlichen Winden , veränderlich mit strichweisen Regenfällen .

Bändel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

4 Dezembcr 3. D«»ember
®«u> öritl Geis «ner

Amsterdam 100 G. 168 .43 168 .76 168 .37 168 .71
Kopenhagen 100 Kr. 111 .91 112. 13 111 .87 112 .09
Italien . . 100 L. 21.84 21 .88 21 .85 21 .89
London . . 1 Pfd . 20 .36 20 .40 20 .356 20 .396
New Uork . 1 D . 4.1715 4 .1795 4.1720 4 .1800
Paris . . 100 Fr . 16.425 16.465 16.445 16.475
Schweiz . . 100 Fr . 81 .065 81 .225 81 .03 81 .19
Wien 100 Schilling 58.71 58.83 58 .73 58 .85
Prag . . . 100 Kr . 12 .377 12 .397 12 .376 12 .396

Gegen die Gerüchtemacherei .
Die Handelskammer Karlsruhe teilt mit :
Einige Konkurse und Vergleichsverfahren der letzten Zeit

haben zu den wildesten Gerüchten über geschäftliche Schwie -
rigkeiten angesehener und durchaus gut fundierter Firmen
geführt . Müßiges Stammtischgerede wird in unverantwort -
licher Weife weitergetragen . Gewiß ist die Wirtschaftslage
ernst , doch sind der Kammer zahlreiche Gerüchte zu Ohren
gekommen , die jeglicher Grundlage entbehren . EK scheint zu¬
dem noch nicht allgemein bekannt zu sein, daß das Weiterver »
breiten derartig übler Nachreden und Verleumdungen im
Strafgesetzbuch mit empfindlichen Strafen belegt ist. Die
Kammer hat daher beschlossen, um der Krisenmacherei ent -
gegenzutreten , mit der Staatsanwaltschaft Fühlung zu neh -
men . Aber auch abgesehen von dieser strafrechtlichen Seite der
Angelegenheit sollten sich die Weiterverbreiter von Gerüchten
der Verantwortung bewußt sein , die sie der Allgemeinheit
schulden Nur durch Arbeit . Ruhe und Besonnenheit können
wirtschaftliche Schwierigkeiten gemeistert werden , nicht aber
durch unnützes Geschwätz.

Joseph Vögele AG ., Mannheim . Der Generalversammlung
dieser Maschinenfabrik wird vorgeschlagen , nach Abschreibung
von 317 373 0M (i. V . 278 957 M ) aus 206 513 Ml (203 252
Reichsmark ) Reingewinn wieder 5 Proz . Dividende zu vertei -
len und 20 153 JIH (16 892 Ml ) vorzutragen . (Generalver -
sammlung : 19. Dezember ) .

Gebrüder Junghans AG ., Schramberg . In dem Geschäfts -
bericht 1928/29 wird mitgeteilt , daß die Aussichten für da«
neue Geschäftsjahr kaum als günstig bezeichnet werden kön-
nen , was auf das Zurückbleiben der Nachfrage hinter der Pro -
duktionsfähigkeit , die untragbaren Steuer - und sozialen La -
sten zurückgeführt wird . Als günstiges Zeichen wird der gute
Wille beurteilt , der auch bei den anderen Uhrenfabriken des
In - und Auslandes besteht , gemeinsame Wege für die Ge -
sundung der Branche zu suchen. Die Bilanz der Messingwerk
Schwarzwald AG . (eine Tochtergesellschaft ) , weist einen Rein -
gewinn von 60 000 Ml auf , der wie im Vorjahre zur Aus -
schüttung einer Dividende von 4 Proz . verwendet werden soll.

Von den Konzernunternehmungen schließen die Hamburg .
Amerikanische Uhrenfabrik (3,5 Millionen Aktienkapital ) mit
einem Reingewinn von 82 000 Ml , und die Vereinigten Frei -
burger Uhrenfabriken in Freiburg (Schlesien ) (Aktienkapital
2,60 Millionen ) mit einem solchen von 72 000 Ml ab.

Reue Bantinsolvenzen . Das Münchners Bankgeschäft Frey
u . Co . hat seine Zahlungen eingestellt . In Dresden hat die
Firma Albert Kuntze u. Co ., ein seit 91 Jahren bestehendes
Bankhaus , die Kassen schließen müssen . Das Bankhaus war
an der Ersten Kulmbacher Aktien - Export -Bierbrauerei in
Kulmbach stark beteiligt . — In Sachsen hat ferner der Bank »
verein Bischofswerda AG . seine Zahlungen eingestellt .

Ätaatsanzeiger
Bekanntmachung
Zweite Verordnung über Ausdehnung der

Unfallversicherung auf Berufstrantheiten .
AndieBezirksämter — Versicherungsämter .

Nach § 12 der Zweiten Verordnung über Ausdehnung der Un»
fallversicherung auf ^ Berufskrankheiten vom 11. Februar 1923
(Reichsgesetzblatt I toeite 27 ) wird für eine Berufskrankheit unter
bestimmten Voraussetzungen eine Entschädigung aus der Unfall»
Versicherung ausnahmsweise auch dann gewährt , wenn dieKrank -
heit in den 9 Jahren vor dem Inkrafttreten der Verordnung , also
nach dem 31. Dezember 1919, entstanden ist (sog. Rückwirtungs »
fälle ) . Ansprüche .auf Grund dieser Vorschrift sind unmittelbar
bei dem Versicherungsträger anzumelden . Lehnt dieser eine Ent -
schädigung ab, so kann der eigens für die Entscheidung der Rück»
Wirkungsfälle gebildete Senat für Berufskrankheiten beim Reichs-
versicherungsamt angerufen werden.

Die Anmeldung des Anspruchs muß bei Vermeidung des Aus »
fchlusses spätestens ein Jahr nach dem Inkrafttreten der Verord»
nung , also bis zum Ende des Jahres 1929, geschehen . Die Vor»
schrift des 8 1547 Reichsversicherungsordnung gilt entsprechend
mit der Maßgabe , daß die Frist zur nachträglichen Anmeldung , statt
wie sonst 3 Monate , hier ein Jahr beträgt .

Ansprüche, die nach dem 31 . Dezember 1929 angemeldet wer»
den, können demnach nur dann zu einer Entschädigung führen ,
wenn die Voraussetzungen des 8 1547 Reichsversicherungsord-
nung vorliegen . Es wird sich dabei namentlich um solche Rück-
wirkungsfälle handeln , in denen sich die Berufskrankheit überhaupt
erst nach Wlauf der Frist gezeigt oder sich in wesentlich höherem
Matze bemerkbar gemacht hat (§ 1547 Absatz 1 Nr . 2 Reichsver-

sicherungsordnung ) . In diesen Fällen wird es meist zweifelhaft
sein, ob die Krankheit , wenn sie auch zum Teil auf eine beruf»
liche Beschäftigung vor dem 1 . Januar 1929 zurückzuführen sein
mag , nicht auch durch eine nach diesem Zeitpunkt liegende Be¬
schäftigung wesentlich mit verursacht worden ist . Es würde sich
dann um keinen Rückwirkungsfall im Sinne des § 12, sondern
um einen Fall handeln , auf den die allgemeinen Vorschriften der
Verordnung , insbesondere auch die der § § 6 und 7 über Anmel»
dung und Untersuchung der Krankheit anzuwenden wären . Eine
solche im Einzelfalle oft recht schwierige Unterscheidung zu tref »
fen, wird man aber von den '

Ärzten , die nach § 7 alle Berufs¬
krankheiten dem Versicherungsamt anzeigen müssen, nicht Verlan-

gen können , zumal nach der neuen Verordnung die Anzeige schon
bei begründetem Krankheitsvrrdacht vorgeschrieben ist. Um diese
Schwierigkeiten zu vermeiden , halte ich es für zweckmäßig, wenn
vom Anfang des Jahres 1930 an die Arzte alle Fälle von Be»
rufskrankheiten , die unter die Verordnung fallen, nach § 7 a. a . O .
anzeigen , ohne sich mit der Frage zu befassen , ob es sich etwa
um einen Fall der Rückwirkung handelt . Aber auch die Versiche »
rungsämter werden ohne Inanspruchnahme des Arztes nur aus »
nahmsweise mit Sicherheit feststellen können, ob ein Fall der Rück -
Wirkung vorliegt oder nicht. Es sind daher vom Anfang des
Jahres 1930 an zweckmäßig in allen Fällen Untersuchungen durch
den geeigneten Arzt nach § 7 der Verordnung vornehmen zu las-
sen . Ausnahmen wären nur dann gerechtfertigt, wenn ganz offen-
sichtlich nur ein Fall der Rückwirkung gegeben sein kann, weil der
Erkrankte nach seinen eigenen Angaben nach dem Inkrafttreten
der Verordnungen über Berufskrankheiten nicht mehr in einem
versicherten Betriebe beschäftigt gewesen ist.

Karlsruhe , den 2. Dezember 1929. ,
Der Minister des Innern
I . Wittemann .

Viehseuchen .
Nach den Meldungen der Bezirkstierärzte waren am 30. No-

vember 1929 im Lande Baden verseucht mit :
Schweineseuche und Schweinepest :

Amtsbezirke - Gemeinden :
Bruchsal Unteröwisheim , Wiesental, Zeutern
Konstanz Allensbach, Böhringen , Reichenau
Mannheim Mannheim -Sandhofen , Fried -

richsfeld , Ilvesheim , Ladenburg ,
Seckenheim , Schriesheim , Schwei -
zingen

Sinsheim Neckarbifchofsheim, Waibstadt
TauberbischofSheim Tauberbischofsheim, Giffigheim
Überlingen Daisendorf , Überlingen
Weinheim Nrotzsachsen
Wertheim Lindelbach
Wiesloch Horrenberg .

Räude der Einhufer :
Bruchsal Oberhausen
Mannheim Mannheim

Badisches Statistisches Landesamt .

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßige « Beamten
Ans dem Bereich des Ministeriums des Innern

In den Ruhestand versetzt:
Polizeikommissär Wilhelm Weber in Mannheim .

Ministerium des Knltns nnd Unterrichts
Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand :

Professor Albert Sandhaas am Gymnasium in Heidelberg, auf «
1. März 1930 ; Rektor Adam Klein in Mosbach, auf 1 . Februar
1930 ; Rektor Reinhard Pfeffer in Waldshut , auf 1. Februar 1930 ;
Hauptlehrer Karl Hofstetter in Untereggingen, Amt Waldshut , auf
1 . Februar 1930 ; Hauptlehrer Michael Schneckenburger in Fried -

richsfeld , Amt Mannheim , auf 1 . Februar 1930 .
Versetzt in gleicher Eigenschaft :

Gewerbelehrer Karl Bläfi , an der Gewerbeschule in Wiesloch , an
jene nach Wertheim .

Gestorben :
Gendarmeriehauptwachtmeister Friedrich Ettner in Meersburg ,

Amt Uberlingen .
Fachlehrer Josef Weibel an der Bad . Blindenanstalt in Jlves -

heim , am 20. November 1929 .
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Sifntr Oh«rhiir,ermeister von Ba »e« -B »be« . Montag nach -
mittag fand im großen Saal des Rathauses in Baden - Bade »
die Wahl des Bürgermeisters statt . Von 118 Stimmberechtigte»
gaben 109 ihre Stimme ab . Gewählt wurde der bisherige Bür -
germeister Elfner mit 101 Stimmen . Bürgermeister Elfner ist
damit mit starker Mehrheit zum Oberbürgermeister von Baden-
Baden gewählt. Weiße Zettel wurden 8 abgegeben.

Hiurze Nachrichten aus Kaden

bld. Mannheim, 2. Dez. Wie der DHV. mitteilt , haben der
Mannheimer Einzelhandelsverband und die Gewerkschaften
die Vereinbarung getroffen, daß in diesem Jahre die Laden-
geschäfte am heiligen Abend um 5H Uhr geschlossen werden.

bld . Heidelberg, 4 . Dez. Ein reisender amerikanischer Uni-
versitütökurs von der Univerfety of Virginia traf am Montag «
abend zu einem achttägigen Aufenthalt in Heidelberg ein . Die
Reise der Gruppe , etwa 70 Studenten , geht von Heidelberg
nach Koblenz, von dort über Nürnberg nach München und Wien.

bld . Neckarbisch«fjheim , S . Dez. In diesem Herbst wurden
hier 28 000 Zentner Zuckerrübe » verwogen gegenüber 27 000
Zentnern im Vorjahre . Die Hauptmenge mit 21000 Zent -
nern entstammt kleinbäuerlichen Betrieben , während der Rest
mit 7000 Zentnern auf die Gutsverwaltung entfällt .

btö . Hockenheim, 4. Dez . In einer stark besuchten Bersamm -
lung der hiesigen Spargelpflanzer wurde die Gründung einer
» pargelbau - und « bsatzgenoffenschaft Hockenheim vollzogen . In
einem Vortrag wurde darauf hingewiesen , daß durch große
Reuanlagen in Süd - und Norddeutschland die Gefahr einer
Absatzstockung hervorgerufen werde . Der Spargelbau müsse viel
rationeller betrieben und der Verkauf der Ernte nur durch die
Absatzgenossenschaft bewerkstelligt werden.

DZ . Untergrombach, 8. Dez. Vom Deutschen Tabakbauver-
band Karlsruhe ging dieser Tage den Bürgermeisterämtern ein
Schreiben zu . in dem vor Ang »verkaufen gewarnt wird. Der
Deutsche Tabakbauverband verhandele erneut mit der Reichs -
regierung und dem Reichstag. Solange diese Verhandlungen
noch nicht abgeschlossen sind , besteht keine Veranlassung , um
jeden Preis Tabak der Ernte 1929 zu verkaufen.

DZ . Ettlingen , 4 . Dez . Zwei Mädchen, die «ach Baden -Ba -
den wollten, stellten sich bei einer näheren Betrachtung als
Insassen des Erziehungsheims Bretten heraus , die von dort
entflohen waren . Sie wurden wieder nach Bretten zurück -

gebracht.
bld. Krviburg , 2 . Dez . Im Anschluß an einen Vortrag , den

der indische Physiker und Forscher Sir Rama » aus Kalkutta
über den nach ihm benannten „Raman -Effekt" im physikalischen
Institut der Universität Freiburg hielt wurde dem indischen
Forscher der Ehrendoktor der naturwiffenschaftlich-mathemati -
fchen Fakultät der Universitär Freiburg verliehen.

bld . Freiburg , 2 . Dez. Großes Aufsehen erregt die Selbst-
bezichtigung des verheirateten Buchhalters Bank , der sich der
Polizei stellte unter dem Vorgeben, seiner Firma , einer hie -
sigen Malerwerkstatt , im Laufe der letzten Fahre 15 000 Wl
veruntreut zu haben . Er wurde in Haft genommen .

literarische Neuerscheinungen

Abenteuerliche Weltreise einer jungen Frau . Im Jahre
1919, gleich nach Beendigung des Krieges , als öen Deutschen
die Welt noch so gut wie versperrt war , machte sich, vom Ehr -
geiz eines Columbus getrieben, eine junge Frau , Alma M.
Karlin , auf zu einer Reise um die Welt , die gan » unVergleich-
lich verlief, und von der sie erst nach 8 lange «? von den er-
regendsten Abenteuern und Entbehrungen erfüllten Jahren
1928 in die Heimat zurückkehrte . Acht Jahre lang hat diese
junge Frau ein Leben voll der Aufopferung und Lebensgefahr
geführt , das sonst die Energie und Kraft eines ganzen Man -
nes erfordert . Ein ungewöhnlich spannendes Buch , ein Buch ,
wie es in dieser Art selten erscheint , ist das erste Ergebnis ,
mit dem sie jetzt hervortritt , und das soeben unter dem Titel
„Einsame Weltreise . Die Tragödie einer Frau " im Verlag
von Wilhelm Köhler, Minden i. W., erschienen ist . (336 Seiten
Groß -Oktav. In Ganzleinen gebunden 6 JIM.) Ein ganzes
Museum von seltsamen Pflanzen und Steinen , von kostbaren
Waffen und Gebrauchsgegenständen, ein ganzes Kompendium
von ungeahntem Wissen brachte sie heim , aber sie selbst kehrte
gebrochen an Leib und Seele zurück . Dies Buch der Tatsachen
liest sich spannender als der spannendste Roman und hält den
Leser von der ersten bis zur letzten Seite in seinem Bann .

Friederike von Wurmb . Ei « Zeit - und Lebensbild von E.
M . » . Hammer . (C . H. Beck, München . > — Anhand der durch
viele Jahrzehnte treu gesammelten Briefe und Dokumente
hat es der Herausgeber unternommen , dieses Zeit» und Lebens-
bild , gleichsam einen Roman zu schreiben , der den Leser
durch die Zeiten des Siebenjährigen Krieges, des amerikanischen
Befreiungskriegs , der französischen Revolution und des napo-
leonischen Kaiserreichs bis zu öessen Sturz hindurchführt und
gleichzeitig zwei Frauengestalten von verschiedenem Charakter
gezeichnet , die Mutter , eine temparamentvolle , lebens - und
glanzdurstige Frau voll Wanderlust und Unternehmungs -
freude, und die Tochter Friederike, ein treues , ehrliches, auf -
opferungsfähiges , tüchtiges, frauliches Wesen. Köstlich find
die persönlichen Begbachtungen der beiden Damen : Die Dar -
stellu ^g der jungen , reizvollen Marie Anwinette auf dem
Opernvall in Paris , auf der zwangsweisen Eskortierung der-
selben von Versailles nach Paris , in den Tuilerien , das offene,
aufklärende Auftreten der Königin gegenüber dem Volk ; das
Fronleichnamsfest in Paris ! der üppige Einzug der Fran -
zosen in Marburg ; der Verkauf hessischer Soldaten an Eng-
land ; die tagelang die Straßen durchflutende Rückkehr der in
Rußland geschlagenen französischen Armee ; das Hofleben des
italienischenKönigs EugenBeauharnais in Mailand ; usw . Lau -
ter intime , echte Berichte der Augenzeugen, die wohl allge-
meines Interesse beanspruchen dürfen , abgesehen von der Teil -
nähme an der durch Familienunglück aller Art tapfer und un -
entwegt durchschreitenden Friederike . — Ein in psychologischer
wie geschichtlicher Hinsicht gleich empfehlenswertes , vorzügliches
Buch . r >.

Zu Neuen Ufern. Ein Bücher-Almanach für Menschen
unserer Zeit , herausgegeben von der Deutsche » Berlags -Anstalt
in Stuttgart . — Dieser Almanach stellt zum ersten Male die
neue Entwicklungslinie der Deutschen Verlags -Anstalt dar ,
die sich dem Aufbau des Neuen in der Welt widmet. Er ist
ebenso bewundernswert wie die Leistungen des Verlags selbst .

Grote , Hans Henning Feeiherr : Die Höble von Branregard .
Erlebnis der Westfront 1917. Verlag E. S . Mittler & >- ohn .
23etlin^ W 68. — Das Buch ist ein Ausschnitt aus dem Rin -
gen Deutschlands gegen die Welt, Tatsachen, keine Dichtung,
kein willkürliches Zusammenstellen von Tagebüchern ! Ohne
Pathos und ohne Uberschwang . Der Mann der Front ersteht
vor uns ; wie er war , unscheinbar und echt , treu und groß ragt
er empor aus der Zeit unerhörter Taten , deren Andenken für
die Gegenwart und die kommenden Geschlechter zu bewahren,
der Sinn diese? Buche? ist.

Georg Fink : Mich hungert . Roman ( in Leinen 7,S0 3SA,
Bruno Eassirer , Berlin ) . — Der Verfasser ist unter irgend-
einem Namen Filmschauspieler in Hollywood . Sein Roman ist
die ergreifende Selbstbiographie eines proletarischen Jungen ,
die durch die Tiefe menschlichen Leidens und künstlerischen
Sehens einen Höhepunkt deutscher Erzählkunst darstellt.

Thomas Manns Roman „Buddenbrooks" erscheint soeben in
einer neuen , wohlfeilen, ungekürzten Ausgabe , zum Preise von
2,85 in Leinen gebunden im Verlage S . Fischer, A .-G ., Berlin.

Ernst Barlach . Eine Einführung in sein plastisches und gra-
phisches Werk von Rcinhold von Walter . Mit 37 Abbildungen
nach Plastiken , Holzschnitten und Steindrucken . Großoktav . Steif
kartoniert Preis 3,60 Jtifl. (Furche - Verlag. Berlin NW . 7.) —
Ernst Barlach feiert am 2 . Januar 1930 seinen 60. Geburtstag.
In eindringlicher Darstellung und hinreißender Form gibt Rein-
hold von Walter hier eine Deutung von Barlachs Schöpfungen ,
die vielen dieses ragende Jnfelreich innerhalb der modernen
Kunst erst wahrhaft erschließen wird .

Hermann Sudermann : Romane und Novellen, Gesamtausgabe.
Zweite Reihe in vier Bänden. 1 .—S. Tausend. Band 1: Der
tolle Professor . Ein Roman aus der Bismarckzeit . Band 2:
Die Frau des Steffen Tromholt. Roman. Band 3 : Purzelchen .
Ein Roman von Jugend, Tugend und neuen Tänzen. Band 4 :
Das Bilderbuch meiner Jugend. In Ganzleinen 28 JVrl, Halb¬
leder 45 Jttl . «.Verlag I . G . Cotta, Stuttgart .) — Wer Hermann
Sudermanns großes u . bleibendes episches Werk überblickt, gewinnt
de» Eindruck, daß diese reiche Fülle erzählender Schöpfungen in
zwei große Gruppen zerfällt : in solche Werke, in denen der Dich-
ter seine Stoffe aus dem Leben der Umwelt greift und formt,
und in solche, in denen eigenes Erleben zutiefst zugrunde liegt.
Aus eigenem Erleben war Sudermanns berühmtes Erstlingswerk
„Frau Sorge"

geflossen , und aus diesem Quell hat er immer
wieder geschöpft , da er nach Jahren , die allein dramatischem Wir»
ken galten , als gereifter Mann sich aufs neue dem Roman zu-
wandte . Diese Werke, die Romane : „Der tolle Professor " und
„Die Frau des Steffen Tromholt", in denen Sudermann die Welt
feiner Königsberger Studienzeit und eigenes LiebeS- und Ehe-
Erleben und Durchkämpfen machtvoll gestaltet, das unvergänglich
schöne „Bilderbuch meiner Jugend"

, in dem er aus den Jugend-
jähren seines reichen Lebens plaudert, und schließlich sein hei-
teres Abschiedsbuch,,Purzelchen

", in dem der Dichter noch einmal
auf alles schmerzlich -heitere Spiel der Jugend um ihn her lächelnd
niederblickt , hat der Cottafche Verlag nunmehr zu einer zweiten
Reihe von Sudermanns erzählenden Schriften zusammengefaßt .
Dieses Bierblatt, das sich als episches Werk des reifen Suder -
mann darbietet , reiht sich würdig an die erste Reihe von Suder -
manns Romanen und Novellen an, ergänzt die Linie seiner Ent-
Wicklung und bleibt gemeinsam mit ihr ein unvergängliches Denk -
mal dieses vielleicht größten Lpikers der letzten Jahrzehnte.

Auf alle Waren
ohne Unterschied

25 ° / °
1.4 Rabatt

Ulster und Paletots
Anzüge für StraSe u . Sport
Abendanzüge und
Smokings , Cutaways u .
gestr . Hosen , Loden - und
Uebergangsmäntel ,
OuiumimänteS and Trencbcoats

Räumungs -Ausverkauf
Aufgabe der KonFekttons -Abteilung

Ad .ttein Nachf. S «
Mitglied d. flitenkaufafak - der Beamtenbsnk . / tu dn Sonntagen *sr Weihnachten geöffnet

Pelzmäfltel/Lojien- a. Windjacken
Lun^erjasks/Xoickerbocker
Sreechssbssen BeruIsklcMaaf
Kaoclijacksi Schlafröcke etc.

Besonders günstig
HnaMuöge und -Mauel

Auf Einzelstücke
und Vorsaisonware

bis zu

50 ° /o
Rabatt

Das

ideale üelhnnchtssesclienk
ist der

Gewaltige Neueingänge sowohl großer Teppiche , als auch
Brücken,Läufer,Gebet -Teppiche , Kelims setzen uns in den
Stand eine Auswahl zu bieten, die weit und breit nicht

ihresgleichen hat

Gleichzeitig bringen wir unser großes und wohlsortiertes Lager in

Deutschen Tcppichen , Bettvorlagen , Verbindungs¬
stücken, Fellen , Fußsäcken , Reise -, Auto - und Schlaf¬
decken, Tisch - und Diwandecken , Gardinen , Stores

und Bettdecken
m empfehlende Erinnerung

%issen-<Reste
Brokate, Damaste usw .,

das stets willk . Weihnachts¬
geschenk

Ein großer Posten

fertigerWissen
mm Aussuchen A

per Stück RAI.

Geschäftszeit : !

87, - 1 Uhr
2—7 Uhr

Bei Barzahlung 5% Skonto
Markenteppiche ausgenommen

Ratenkaufabkommen der Beamten-Bank

Personen¬
aufzug nach
allen Stock¬

werken

Bei grö&erea Einkäufen entgegenkommende Zahlungsbedingungen

Dreyf uß & Siegel
Kaisers traBe 197

R,S

Möbel Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzelneMÖbelstückS

in bekannt große : Auswahl im Möbelhaus

aier Wein heimer

Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kronenstr .32
Kein Laden , daher billigste Preise 762

| "■ Gern

Dezember 1929
Weihnachtsausstellung

Gemälde Karlsruher und
auswärtiger Künstler

mmm
< und ■

E . Büchle
loh .
W . Bertsch

Kaiserstraße iz «. Gartensaal .
Besichtigung frei !

■
ich

Feuer wehr -
schlauch -

wagen
Spritzenwagen
Leichenwagen

liefert als Spezialität

3 verschiedene
neue Leichen¬

wagen
sind preiswert abzugeben
Offerte u. Photographie

• kostenlos 900

JOSEF GUNZ ,
Wagenbauanstalt (gegr . 1879 )

Achern (Baden )

Lest Vücher ,

WissengibtMacht!

WMifm
de£ beJccuuvt feine Tee

Erhält11oh in allen Geschäften , die

„Sohaller Tee » Im Schaufenster ausstellen . !

Donnerstag , 5 . Dez . 1929
* D 10 (Donnerstagmiete )

Th .-Gem. I . S .-Gr-

Moni» HM
Schauspiel von Wolf

Regie: Baumbach
Mitwirkende :

Bertram , Genter, / Jank .
Rademacher, Schreiner,

Brand , Dahlen , Gemmecke,
Graf , Herz, Höcker, Just ,
OKienscherf, Kloeble,Land-

grebe , Mehner, Müller ,
Prüter , Schul« , vd .Trenck,

Geier, H . Kienscherf .
Anfang 19-/. Ende 22 '/.

Preise A (0,70—5 %M)
Freitag , 6. Dezember :

Trojaner . Sa ., 7 . Dez. :
Nachm . : Neu einstudiert :
Christinchens Märchen -
buch . Abends : DasGlöck »
chen des Eremiten . So .,
8 . Dez. : Nachm . : Minna
von Barnhelm . Abends:
Aida . Im KonzerthauS :
Wer zuletzt lacht. Mo .,
9 . Dez. : Faust I. Teil .

Täglich 8 Uhr

Sonntags ZV, und 8 Uhr

Das
große Attraktions -
Variete -Programm

mit

Bella Siris

Druck G . Braun , Karlsruhe
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